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Die Erdkröte gehört zu den am besten untersuchten Amphibien Mitteleuropas. Unter den 
zahlreichen Arbeiten sind insbesondere die Untersuchungen von HEuSSER (1958-1970) und die 
neueren Forschungen von KUHN (1994) zu Lebenslaufstrategien der Erdkrötenweibchen her
vorzuheben. Die vorliegenden Ergebnisse zeigen jedoch, daß bezüglich Länge und Körpermasse 
bei der Erdkröte erhebliche regionale Unterschiede auftreten. Da diese in dem großen Ver
breitungsgebiet der Art recht ungleichmäßig dokumentiert sind, verstehen wir die zugrunde
liegenden Mechanismen oft noch ungenügend. Mit der vorliegenden Untersuchung, die im Rah
men einer Diplomarbeit erfolgte (SCHEIDT 1991), soll dem Puzzle ein weiteres Mosaikstein
chen zugefügt werden, zumal aus Thüringen bisher nur wenig Daten zur Biometrie der Erdkröte 
vorliegen. 

1. Methodik

Das Untersuchungsgebiet, der Erdfall „Teufelssumpf' im LSG Steigerwald bei Erfurt, sowie 
Fang- und Markierungsmethoden wurden bereits im Teil I beschrieben (SCHEIDT 1994). Die ge
fangenen Erdkröten wurden mit einem Anschlaglineal gemessen, wobei der Kopf am Anschlag 
anlag und die Länge am dorsalen Kloakenrand abgelesen werden konnte. Die Tiere wurden dabei 
mit beiden Daumen leicht gegen die Meßlatte gedrückt, so daß Becken, Wirbelsäule und 
Schädel eine Gerade bilden. Bei einiger Übung beträgt so die Meßgenauigkeit weniger als 
± 1 mm, bei sehr großen laichvollen Weibchen jedoch bis zu ± 2 mm. Die von KUHN ( 1994) vor
gestellte Methode dürfte noch genauere Ergebnisse erbringen, jedoch ist die hier angewandte 
für Vergleichszwecke ausreichend, zumal eigene Versuche zeigten, daß die unterschiedliche 
Erfahrung einzelner Helfer eine viel größere Fehlerquelle darstellt. Deswegen wurden die 
meisten Tiere selbst vermessen und dort, wo dies nicht möglich war, im Zweifelsfalle auf die 
Daten verzichtet. 
Gewogen wurden die Tiere mit einer Federwaage mit± 1 g Genauigkeit. Die Haut der Erdkröten 
war in der Regel mit Wasser gesättigt, da sich immer zumindest etwas Wasser in den Eimern 
befand. 

2. Maße und Gewichte

2.1. Körperlänge 

Die Abbildungen 1-3 zeigen die Häufigkeitsverteilung nach Längenklassen (Kopf-Rumpf
Länge) in den 3 Untersuchungsjahren jeweils für die an wandernden Tiere. Der augenfällige Län
gendimorphismus dieser Art wird deutlich. Die Länge schwankt bei den Männchen von 
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Abb. 1: Größenverteilung der im Jahre 1986 gefangenen Erdkröten 
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Abb. 2: Größenverteilung aller im Jahre 1987 gefangenen Erdkröten 
60-88 mm. Weibchen dagegen sind minimal 80 bis maximal 112 mm lang. Nur wenige Weib
chen (in den einzelnen Jahren zwischen 4,83 und 14,69 %) sind kleiner oder genauso lang wie
die längsten Männchen (p<0,0001). Individuen unter 60 mm müssen meist als Jungtiere an
gesprochen werden, insofern ihnen die Daumenschwielen fehlen. Außerdem entsprechen ihre
Körperproportionen mehr denen der Weibchen. Bemerkenswert ist auch, daß die Längenver
teilung innerhalb der Geschlechter annähernd einer Normalverteilung entspricht. Der Schief
heitsgrad, d. h. die Abweichung von der Normalverteilung (s. WEBER 1980 ), beträgt für
die Männchen in den einzelnen Jahren - 0,486; - 0,257 und 0,010, sowie für die Weibchen
0,118; -1,096 und 0,045.
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Die im Jahr 1986 erfaßten und markierten Tiere hatten 1987 eine höhere Durchschnittslänge 
von 2,6 (aa) bzw. 0,9 (W) mm. Dieser Wert stieg 1988 noch einmal um 2,4 (aa) bzw. 3,8 (W) 

mm. Von den 1987 erstmals erfaßten Tiere wurden im darauffolgenden Jahr um 1,8 (aa) bzw. 
3,5 (W) mm höhere Durchschnittswerte ermittelt. Abb. 4 zeigt die Verschiebung der Größen
klassen bei diesen Tieren. Dabei ist zu bedenken , daß die 1987 markierten Tiere zu einem höhe
ren Grad Erstlaicher sind, als jene im ersten Untersuchungsjahr. Bemerkenswert ist das
Größenspektrum der Kröten die 1988 - im 3. Untersuchungsjahr - das erste Mal am Teufels
sumpf festgestellt wurden (Abb. 5).
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Abb. 3: Größenverteilung aller im Jahre 1988 gefangenen Erdkröten 

2.2. Körpermasse und deren Häufigkeitsverteilung in den einzelnen Jahren 

Die Häufigkeitsverteilung der Körpermasse folgt in etwa dem Muster der Längenverteilung, 
jedoch ist die Streuung bei den Weibchen mehr als doppelt so groß ( vgl. Abb. 9). Die kleinsten 
Männchen sind 15-21 g schwer. Leichtere Tiere weisen - soweit es sich nicht um Jungtiere han
delt - Körperdefekte auf oder sind deutlich abgemagert, ohne daß ein Grund dafür erkenntlich 
ist. Bei den Weibchen liegt das minimale Anwandergewicht bei 36-48 g. Mißbildungen und Ver
letzungen verteilten sich weit stärker als bei Männchen auf alle Gewichtsklassen. Auch wurde 
bei der Anwanderung kein abgemagertes Weibchen gefangen. Die Tiere machten - wohl auch 
durch den Laich bedingt - fast durchweg einen gut genährten Eindruck. Alle anwandemden Weib
chen waren voll Laich. 
Das schwerste Männchen wog 56 g; ein Weibchen war mit 132 g mehr als doppelt so schwer. 
Wie bei den Längenmaßen sind hier die ermittelten Werte annähernd normalverteilt (Schief
heitswerte für die Männchen in den einzelnen Jahren -0,62; 0,13; 0,35 und für die Weibchen: 
-0,95; 0,51; 0,47).
Die ermittelten Durchschnittswerte der Körpermassen an wandernder Kröten schwanken in den
Jahren zwischen 31,6 g(aa) bzw. 75,2 g (W) ( 1987) und 37,5 g (O'a) bzw. 86,6 g (W) ( 1988).
Die Werte des ersten Jahres liegen dazwischen. Auch die Gewichte der 1987 markierten Erd 
kröten waren im Jahre 1988 deutlich höher ( s. Abb. 10 und 11).
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2.3. Körpermasseverluste der Weibchen während der Laichperiode 

Die Verschiebung der Gewichtsklassen vor und nach dem Ab laichen verdeutlicht Abb. 9. 
Eine Auswertung von 42 individuell markierten Weibchen ergab einen durchschnittlichen 
Gewichtsverlust von 18,8 g (entspricht durchschnittlich 22% des ursprünglichen Körperge
wichtes). Die Standardabweichung dieser Körpermasseverluste entspricht mit 11,2 in etwa der 
Standardabweichung der Körpermassen, dies jedoch bei außerordentlich großer Streuung. 
Ein Weibchen verlor 51 g (=52,6% !) Körpermasse, bei 2 Tiere konnte keine Gewichtsverän
derung festgestellt werden. Letzteres bestärkt auch den Eindruck, daß einzelne Weibchen 
nicht oder nicht vollständig ablaichen. Eine Beziehung von Körpermassenverlust zu Aus
gangsgewicht bzw. Körperlänge war nicht erkennbar. 
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Abb. 4a: Größenverteilung der im Jahre 1987 markierten Erdkröten 

Abb. 4 b: Größenverteilung der 1987 markierten Erdkröten im Jahre 1988 
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2.4. Beziehung zwischen Länge und Körpermasse 

Schon bei den ersten Messungen deutete sich an, daß eine relativ enge Beziehung zwischen Kör
perlänge und Körpermasse besteht. Eine statistische Prüfung bestätigte dies als hochsignifikant 
(p< 0,001). Dabei ergeben sich jedoch bei Männchen und bei zu- bzw. abwandernden Weib
chen unterschiedliche Korrelationen (s. Abb. 25-27). 

2.5. Diskussion 

Im Vergleich zu den Angaben anderer Autoren (BENDER 1994, EIBL-EIBESFELDT 1950, G!TTINS 
et al. 1980, HEMELAAR 1986, HODROVA 1981, JUSZCZYK 1974, Kmrn 1994, WOLF 1994) sind 
die Tiere der hier untersuchten Population relativ groß. Dabei muß offenbleiben, inwieweit diese 
Angaben überhaupt vergleichbar sind (vgl. die Bemerkung bei KUHN 1994). 
Über die Ursachen der zum Teil erheblichen Größenunterschiede gibt es widersprüchliche Vor
stellungen. Nach HEMELAAR (1986) nimmt die Größe der Tiere mit der Meereshöhe und dem 
Breitengrad zu. KUI-IN (1994) konnte diese Feststellung nicht bestätigen. Auch die hier vor
liegenden Werte passen nicht in dieses Bild. Zudem gibt es nennenswerte Größenunterschiede 
zwischen nahegelegenen Populationen (HEUSSER 1972, HEMELAAR 1986, READING 1988). So 
stellte J. HARTLEIB (mdl. Mitt.) bei der benachbarten Population am Waldhausteich deutlich ge
ringere Körperlängen fest. Die Entfernung zwischen den beiden Laichplätzen beträgt nur 1,6 
km. 
Überlagert werden diese Differenzen noch durch die jährlichen Unterschiede innerhalb der Po
pulation, auf die auch andere Autoren (z.B. HEMELAAR 1986, Kmrn 1994, READING 1988) 
verweisen. 
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Abb. 5: Größenverteilung der 1988 erstmals Erdkröten 
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Bei einer Art mit relativ hoher Mortalität (vgl. GITTINS 1983, GRIFFITH et al. 1986, KUHN 
1994, MÜLLER et al. 1988) sollte man erwarten, daß die meisten Tiere den Größenklassen ober
halb eines für die Erreichung der Geschlechtsreife kritischen Schwellenwertes zuzuordnen sind 
und von diesem Wert an eine mehr oder weniger kontinuierliche Abnahme der lndividuenzahl 
festzustellen sei. Die hier registrierte annähernde Normalverteilung der Körperlängen inner
halb der Geschlechter entspricht aber den Befunden zahlreicher anderer Autoren. Deshalb hat 
schon HEUSSER (1968b) vermutet, daß die Geschlechtsreife innerhalb einer Population in den 
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Abb. 6: Gewichtsverteilung der Erdkrötenmännchen 1986 (Anwanderung) 
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Abb. 7: Gewichtsverteilung der Erdkrötenmännchen 1987 (Anwanderung) 

einzelnen Altersgruppen ( oder Längenklassen?) gestaffelt eintritt. Auf Grund ihrer skelettchrono
logischen Untersuchungen kommen HEMELAAR (1986) und KuHN (1994) zu dem gleichen Er
gebnis. 
Infolge der hohen Mortalitätsrate (vgl. GRIFFITH et al. 1986, KuHN 1994, MÜLLER et al. 1988) 
ist die Zunahme der Durchschnittswerte der Körperlängen von Jahr zu Jahr nicht einfach als 
durchschnittliches Wachstums zu verstehen. Die Zunahme der Durchschnittswerte kann auch 
als Resultat von Wachstum und größerer Mortalität kleinerer Tiere gewertet werden. Dafür spricht 
auch die übergroße Abnahme unterer Längenklassen (vgl. Abb. 4a und b ), sofern man dies nicht 
als stärkeres Wachstum kleinerer Tiere interpretieren will. 
Die enormen Körpermasseverluste durch das Laichen verdeutlichen den erheblichen Ener
gieaufwand, den die Weibchen für die Reproduktion aufzubringen haben. ARAK (zit. RYSER 1989) 
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Abb. 8: Gewichtsverteilung der Erdkrötenmännchen 1988 (Anwanderung) 

ermittelte bei Bufo bufo einen Körpermasseverlust von 21 % Gewichtsverlust, der nahezu 
identisch ist mit dem hier ermittelten Durchschnittswert von 22%. Auch KUHN (1994) kam zu 
ähnlichen Ergebnissen und stellte eine ebenso weite Spanne bei den relativen Körpermasse
verlusten fest. Nach seinen Laborversuchen gibt es eine direkte Korrelation dieses Wertes mit 
der Eizahl bzw. dem Gesamtvolumen der Eier. Im Gegensatz zur vorliegenden Untersuchung 
korrelierte bei den von ihm untersuchten Tieren der Gewichtsverlust mit der Kopf-Rumpf-Länge 
und ebenfalls positiv mit dem Gewicht vor dem Ablaichen. Zugleich nimmt aber der Anteil des 
Laiches bei erstmals ablaichenden Weibchens mit deren Alter ab. Insgesamt können auch in
nerhalb einer Population von Jahr zu Jahr Unterschiede auftreten, abhängig von Konstitution 
und reproduktiver Vorgeschichte der Einzeltiere. 

Abb. 9a: Gewichtsverteilung der Erdkrötenweibchen 1988 -Anwanderung 
N Gewichtsverteilung der Erdkrötenweibchen 1988 (Anwanderung) 
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Abb. 9b: Gewichtsverteilung der Erdkrötenweibchen 1988 -Abwanderung 

3. Anomalien und Verletzungen

3.1. Beobachtungen

Der Anteil der Erdkröten mit Verletzungen und Mißbildungen in den einzelnen Jahren ist der 
Tab. 1 zu entnehmen. Dabei wurden folgende Formen von MißbildungenNerletzungen fest
gestellt: 

Augenbereich: 
1 Auge fehlt

1 

linkes Auge ohne Iris, nur ein Drittel der normalen Länge 
linke Pupille bläulich 

Extremitäten: 
Bein oberhalb o. unterhalb des Knies amputiert/ fehlenct1 
Hinter- bzw. Vorderhand fehlend 
1-2 Phalangen fehlenct1
Phalangen sehr stark geschwollen (auf das 3-5fache) 
Phalangen gebrochen und falsch angewachsen 
Phalangen verwachsen

1 

überzählige Phalangen (Polydactylie) 
2. Phalange des Hinterfußes nur genauso lang wie die äußere

Ödeme: 
Ödem im Kehlsack 
Geschwulst hinter dem Auge 
Geschwulst zwischen einzelnen Phalangen' 
subcutan auf dem Rücken 
Geschwulst am After 

Bolli (vgl. WOLF 1994, S. 311) 

1Individuen mit sol
chen Verletzungen 
bzw. Mißbildungen 
sind in mindestens 
2 aufeinanderfolgen
den Jahren angewan
dert. 
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Abb. !Oa: Gewichtsverteilung der 1987 markierten Erdkrötenmännchen 
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Abb. !Ob: Gewichtsverteilung der 1987 markierten Erdkrötenmännchen im Jahre 1988 

Bemerkenswert ist, daß selbst Tiere mit relativ schweren Mißbildungen (Beinamputation, 
Augenverlust) in den darauffolgenden Jahren wiedergefangen wurden. Allerdings waren diese 
Tiere in der Regel kleiner, zumindest aber leichter als andere. Beispielsweise wurde in allen 
3 Jahren ein Männchen registriert, bei dem das linke Auge nicht angelegt war. Körperlänge und 
Gewicht betrugen 1986 und 1987 58 mm bzw. 19 g. 1988 war es um 2 mm gewachsen und wog 
21g. Dabei handelt es sich zweifelsfrei immer um dasselbe Exemplar, denn es war individuell 
markiert worden. Im Gegensatz dazu ist bei den anderen Tieren mit starken Mißbildungen 
generell auf eine Markierung verzichtet worden. 
Tiere mit Ödemen wurden dabei weitaus weniger wiedergefangen, als solche mit z.T. starken 
Verletzungen. 
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Abb. lla: Gewichtsverteilung der 1987 markierten Erdkrötenweibchen (Anwanderung) 

N 

12 

10 

2 

N=121 
i=88,7 
s=12,76 

44 46 48 50 52 54 56 58 60 62 64 68 70 72 74 76 78 80 82 84 86 88 90 92 94 96 98 100 102104 106 108 110 112 114 116 118120 122124 g 

Abb. llb: Gewichtsverteilung der 1987 markierten Erdkrötenweibchen im Jahre 1988 

(Anwanderung) 

Tab. 1 Anteil der Erdkröten mit Verletzungen und Mißbildungen 

Männchen Weibchen Gesamt 

1986 0,75% (n=804) 1,75% (n=450) 1,12% (n=1254 

1987 2,51 % (n=997) 2,35% (n=425) 2,46% (n=1422) 

1988 1 95% (n=873) 2 56% (n=313) 2 11 % (n=1186) 
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3.2. Diskussion 
Die Häufigkeit von Schädigungen gibt einen weiteren Einblick in die ökologische Situation einer 
Population. Mißbildungen verschiedenster Art sind öfter von Amphibien beschrieben worden, 
zumeist bei auffälligen regionalen Häufungen (RosTAND 1947, 1951 zitiert b. DUBOIS 1979: Bufo 
bufo; WOITKEWITSCH 1959: Rana synkl. esculenta) oder mehr oder weniger als Kuriosa (z.B. 
KORSCHELT 1932: Rana temporaria), selten dagegen im Rahmen einer Populationsanalyse 
(DUBOIS 1979: Rana kl. esculenta; RYSER 1986: Rana temporaria). 
Bei der sehr umfangreichen Untersuchung von WOLF ( 1994) über 4 Jahre wiesen im Mittel 1, 1 % 
der Erdkröten körperliche Schäden auf. Ob und inwieweit es sich bei den angetroffenen 
Anomalien um genetische Fehler handelt, läßt sich selten hinreichend ermitteln und ist weit
gehend Spekulation. Polydactylie durch genetische Ursachen ist z.B. von Schädigungen in der 
prämetamorphosen Phase zumeist durch die Ausbildung auf beiden Körperseiten (DUBOIS 
1979) zu unterscheiden. Genetischen Schäden scheinen also bei der untersuchten Erdkröten
population selten vorkommen. Die Befunde sprechen mehr für Defekte in der ontogenetischen 
Entwicklung und durch Außeneinwirkungen. Das auch schlimme Verletzungen und Frakturen 
überstanden werden und die Tiere in der Folgezeit erfolgreich existieren können, zeigen nicht 
zuletzt die Vielzahl verheilter Frakturen, die KORSCHELT (1932) bei Rana temporaria beschreibt. 

Zusammenfassung 

An einem Erdfallweiher im Steigerwald bei Erfurt wurde in den Jahren 1986-1988 die Früh
jahrswanderung der Erdkröten untersucht. Die Längen- und Körpermassenverteilung der an
wandernden Tiere werden vorgestellt und diskutiert, ebenso die Masseverluste der Weibchen 
durch den Laichakt. Die Kopf-Rumpf-Längen korrelieren hochsignifikant mit den Körpermassen. 
Sichtbaren Anomalien bzw. Verletzungen wiesen nur 1 - 2,5 % der anwandernden Tiere auf. 

Summary 

Tue spring- migration of the common toad was investigated between 1986 and 1988 on a pond 
in the Steigerwald near Erfurt. The spreading of length and body mass of the irnrnigrated 
speciments are shown and discussed in the same way as the mass loosing of females by the spawn 
act. The head- body - lengths are correlated with the body mass highly significant. Visible 
anomalies respectively injuries shows only 1-2,5 % of the immigrated speciments. 
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